Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


In lan d. 


Berlin den 18. Februar. Der Fürft zu Lyn ar, 
iſt von Drehna hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Koͤnigl. Daͤniſche Oberſt und 
General⸗Adjutant, Fürft Ludwig zu Bentheim: 
Steinfurt, iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 


— —_————h 
Aus lan d. 
Frankreich. 

Paris den 12. Februar. Die mit der Prüfung 
des Geſetz⸗ Entwurfes über die Dotation für den 
Herzog von Nemours beauftragte Kommiſſion hat 
geſtern mit 6 Stimmen gegen 3 entfchieden, daß 
die Privat-Domaine unzukänglich fei, und hat 
die von dem Miniſter vorgeſchlagene Summe von 
300,000 Fr. angenommen. Morgen wird ſich die 
Kommiſſion mik einem Vorſchlage beſchaͤftigen, 
der darauf abzielt, die Dauer jener Dotation zu 
beſchraͤnken. 

Die Engliſche Geſellſchaft zur Abſchaffung der 

klaverei hat drei Abgeordnete an die hier zu glei⸗ 
chen Zwecken beſtehende Franzoͤſiſche Geſellſchaft 
gefandt, um ſich mit ihr über die geeignetſten Mit⸗ 
ae: Ödrderung ihrer beiderſeitigen Zwecke zu ber 

Der Ruſſiche Geſandte hat ein Verzeichniß aller 
in Paris wohnhaften Ruſſiſchen Familien veran⸗ 
ſtaltet und daſſelbe nach St. Petersburg geſendet. 
= en 2 Bao iſt 184. 

Faſt alle Londoner Briefe fprechen von fehr em 
findlichen Mißverftändniffen ichen ber Königin 

der Herzogin von Kent; indeß hofft man, daß 


ein Prinz aus dem Haufe Sachſen⸗Koburg nur das Hofcha 


Dionnerſtag den 20. Februar. 


. 58 koͤnne, das Einverſtaͤndniß wieder herzu⸗ 
ellen. 
Nach einem Privatſchreiben aus Tanger befinden 
ſich zahlreiche Agenten Abdel Kader's in den Pros 
vinzen von Marokko, wo fie die muſelmaͤuniſche 
Bevölkerung gegen die Franzoſen aufzuregen ſuchen. 
Vorzüglich ſuchen fie den Kaiſer und feinen Alteſten 
Sohn zur Theilnahme an dem heiligen Kriege zu 
bewegen. Wie es ſcheint, iſt es ihnen ſchon halb 
gelungen, und es iſt hohe Zeit, daß die Franzoͤſiſche 
Regierung ſich ins Mittel ſchlaͤgt. Dieſe Intri⸗ 
gue erſtreckt ſich bis nach Tunis und Tripolis. In 
allen Barbareskenſtaaten herrſcht eine große Gähr 
rung; der Chriſtenhaß, vorzuͤglich aber die Feind⸗ 
ſchaft gegen die Franzoſen, nimmt täglich zu. 
Großbritannien und Irland. 
London den 11. Februar. Der Prinz Albrecht 
war, nachdem er am Sten, Sonnabends, in Can⸗ 
terbury zwei Adreſſen des Magiſtrats und der Geiſt⸗ 
lichkeit in Empfang genommen hatte, ohne Auf⸗ 
enthalt über Rocheſter, Chatham, Gravesend und 
Dartford nach London gereiſt, wo er gegen 5 Uhr 
ankam und ſich ſogleich zur Koͤnigin begab. Auf 
ſeinem Wege nach dem Palaſt wurde er vom Volke 
mit lautem Jubel begrüßt und dankte ſehr freund⸗ 
lich. Im Palaſt angelangt, wurde er von den ho⸗ 
hen Staatsbeamten empfangen und zu Ihrer Ma⸗ 
jeſtät geführt, Er war einfach gekleidet und ſah 
ſehr wohl und munter aus, ſichtbar erfreut über 
den herzlichen Empfang, der ihm unterweges 
all zu Theil geworden. Als die Koͤnigin den Prin⸗ 
en und ſeine erlauchten Verwandten empfing, war 
e von der Herzogin von Kent und ihren hohen 
rgen umgeben. Kurz darauf kam der Lord⸗ 


1 


nad dem Buckingham Palaſt und nahm 
ö Unterthanen⸗Eid ab, den, derſelbe 
in Gemäßbeif der Naturaliſations⸗Akte zu ſchwoͤren 
atte. Sodann ſtattete Se. Koͤnigl. Hoheit, in 


Begleitung ſeines Vaters und Bruders, den Mit: 


i Königlichen Familie Beſuche ab, zuerſt 
weten Königin „ hierauf der Prinzeſſin 
Auguſte und demnaͤchſt dem Herzog und der Her⸗ 


0 Cambridge und dem Herzoge von Suſ⸗ 
vo Abends war Diner bei Ihrer Majeſtaͤt. Der 


i nun wurde von der Bevölkerung der 
en als ein allgemeiner Feſttag gefeiert und 
um 6 Uhr Morgens durch alle Glocken der Haupt⸗ 
kirchen eingeläufet, Auf allen Thüͤrmen, auf den 
Schiffen der Themſe, und aus den Henſtern der 
Haͤuſer wehten Flaggen, Wimpel und Tücher. Pin 

rühmorgens an war die ganze Einwohnerſchaft n 
ee Eine ungeheure Volksmenge drängte 
ſich um die Zugänge zum Buckingham⸗Palaſt. Früh 
am Morgen war das Wetter ungünſtig, um 10 
Uhr fiel ſogar der Regen in Stroͤmen herab, aber 
um 11 Ubr klärte es ſich auf, und die Sonne fing 
0 einen. i 
3 mit ihren Muſikern an der 
Spitze, begaben ſich bald nach 11 Uhr nach dem 
Buckingham⸗Palaſt und ftellten ſich in zwei Reihen 
auf, durch welche der Zug von dort jelnen Weg 
nach dem St. James Palaſt nehmen ſollte. Um 
dieſe Zeit war das Publikum höͤchſt geſpanut dar⸗ 
auf, die Koͤnigin und den, 1 zu. jeeh ; jeder 
Wagen, der von dem Buckingham⸗Palaſt kam oder 
dorthin fuhr, wurde genau betrachtet, und groß 
war die Tauſchung, wenn man die darin Sitzenden 
nicht erkennen konnte. Ueber 2000 Polizei Beamte 
waren an den Zugängen zum Paloſt in Bewegung, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Als jedoch 
endlich eines der Muſik-Corps das Volkslied zu 
ſpielen begann, und eine Kanonen-Salpe ertönte, 
wußte man, daß der Zug im Begriff ſel, ſich in 
Bewegung zu ſetzen. Einige Minuten fpäter: er⸗ 

chienen die Wagen, welche den Zug des Prinzen 
ildeten, und gleich darauf der Wagen des Prinzen 
ſelbſt. Se. Königliche Hoheit wurde ſofort erkannt 
und erwiederte huldreich die Begrüßungen, mit de⸗ 


nen er empfaugen wurde. Wenige Minuten dar⸗ 


auf ſetzte ſich auch der Zug der Königin in Bewer 
gung, und als der Wagen der Königin erſchien, 
wurde fie mit lautem Zuruf begrüßt. Die Koͤnigin 
ſah ſehr wohl aus und ſchien fehr heiter. Der au 
langte zur feſtgeſetzten Zeit im St. James: Palafl 
an, auf welchem, als die Königin das Haupt⸗Por⸗ 
tal paffirte, die Königliche Flagge aufgesteckt wurde. 
Als beide Zuge in den Zimmern dleſes Paloſtes, 
wo die Mitglieder der Königlichen Familie ſich un? 
terdeß verſammelt, in der wide aufgeſtellt wa⸗ 
ren, welche das Programm vorzeichnete, begaben 


ſich dieselben durch. den bedeckten Gang, der zu die 


Detaſchements der Leibgarde und 
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ſem Zweck von dem Palast nach der Kapelle hin ges 
baut war, an die heilige Staͤtte, wo die Trauung 


ſtattfinden ſollte. Die verwittwete Koͤnigin, welche 


nicht mit im Zuge ging, war ſchon früher mit ih⸗ 
rem Hofſtaat nach der St. James⸗Kapelle gefah⸗ 
ren und hatte dort den fur fie beſtimmten Platz eins 
genommen. Das diplomatiſche Corps, unter wel⸗ 
chem ſich auch noch Graf Sebaſtiani befand, der 
ſeine Abreiſe, obgleich er ſchon am Sonnabend 
ſeine Abſchieds⸗Audienz bei der Koͤnigin gehabt, 
dieſer Feſtlichkeit wegen noch verſchoben hatte, war 
ebenfalls ſchon in der Kapelle verſammelt, wo es 
die Königliche Loge einnahm. Der Tuͤrtiſche Bots 
ſchafter hatte ſich auch zu der Ceremonie eingefun— 
den. Der Altar und die Erhoͤhung, auf welcher 
derſelbe ſich befindet, waren ſehr glänzend) ausge⸗ 
ſchmuückt. Das Ganze war mit carmoiſinfarbenem 
Sammet ausgeſchlagen, und der Theil über dem 
Kommunionstiſche mit reichen Feſtons don gleichem 
mit Goldſchnüren beſetzten Stoff behangen. Die 
Gothiſchen Pfeiler, welche die oberen Gallerien 
tragen, ſo wie die erhabenen Arbeiten aus Eichen⸗ 
laub und das Gothiſche Gitter um den Kommu⸗ 
nionstiſch waren vergoldet. Der letztere war mit 
reichen Goldgefaͤßen beſetzt, und an jeder Seite 
derſelben ſtand ein Stuhl, für den Erzbiſchof von 
Canterbury und - für den Biſchof von London. 
Links vom Altar und auf der Erhoͤhung ſtanden 4 
Stuͤhle mit Fußbänken für Ihre Königlichen Ho— 
heiten den Herzog von Suſſex und Cambridge, die 


egengeſetzten Seite ſtunden ſechs ahnliche Stuͤhle 
für Ihre Koͤuigl. Hoheiten die Herzogin von Cam⸗ 
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von ſeinem Bruder nach dem Altare geleitet. Er 
ſah ſehr wohl aus, war in die Staats⸗Uniform der 
Engliſchen Garde gekleidet und trug den Hoſenband⸗ 
Orden. Ehe er ſich niederliß, kuͤßte er die Hand der 
verwittweten Koͤnigin und ſprach einige Worte mit 
derſelben. Bald darauf verkuͤndete ein neuer Tuſch 
und die Auſtimmung der National⸗Hymne die Ans 
kunft der erlauchten Braut. Ihre Maj. trug einen 
Kranz von Drange-dlüthen und einen Schleier von 
Honiton⸗Spitzen, ferner ein Halsband und Ohrge⸗ 
hänge von Diamanten. Das Kleid war von weißem 
Atlas mit Spitzen von gleichem Muſter wie der 
Schleier beſetzt. Die Schleppe war von weißem 
Atlas und mit Orange-Bluͤthen beſetzt. Die Spiz⸗ 
zen allein koſteten 1000 Pfd. Der Atlas, vom 
reinſten Weiß, iſt in Spitalfields verfertigt worden. 
Ihre Maj. trug außerdem ein Armband mit dem 
Motto des Hoſenband-Ordens und den Stern Die: 
ſes Ordens. Die Trauungs⸗Ceremonie wurde von 
dem Erzbiſchofe von Canterbury und dem Biſchof 
von London in Anweſenheit einer glänzenden Vers 
ſammlung des hoͤchſten Adels des Landes vollzo⸗ 
gen. Kurz nach 1 Uhr war die Trauung beendigt, 
und eine Königliche Salve benachrichtigte das Pu⸗ 
blikum von dieſem Ereigniß. Ihre Maj. die. Kö: 
nigin, eben ſowohl wie Prinz Albrecht ſchienen von 
der wichtigen Ceremonie und von der Theilnahme, 
welche ſie erregten, tief ergriffen, und kaum ſoll 
das von ihnen ausgeſprochene „Ja“ hörbar gewe⸗ 
ſen ſeynz die folgenden Worte aber, welche Liebe 
und Gehorſam gegen ihren Gatten ausdruͤckten, ſoll 
Ihre Maj. mit bezeichnender Emphaſe ausgejpros 
chen haben. Nach beendigter Ceremonie kehrte das 
Koͤnigliche Paar, welches nun zuſammen in einer 
Kutſche ſaß, in der ſich auch die Herzogin v. Kent 
befand, unter allgemeinem Jubelruf des Volkes, 
nach dem Buckingham⸗Palaſt zuruck, nahm dort 
ein Fruͤhſtüͤck ein, unterzeichnete die Trauungs⸗Akte 
und fuhr dann um 4 Uhr nach Windſor, wo es 
um 6½ Uhr anlangte. Der Prinz führte feine er: 
lauchte Gemahlin in die Königlichen Zimmer. Bei 
dem Diner, welches das Koͤnigliche Paar am Abend 
im Schloß Windſor einnahm, waren nur drei Hof⸗ 
damen der Koͤnigin und drei Kapaliere des Prinzen 
zugegen Ueberall, wo das Königliche Paar vom 
Volke geſehen wurde, kamen ihm die unzweideutig⸗ 
ſten Zeichen der Liebe und Begeiſterung entgegegen. 
Kein Hut blieb auf dem Kopfe, und die Fenſter 
boten den Anblick einer Maſſe ſich bewegender Tuͤ⸗ 
cher dar. Am Abend wogte eine ungeheuere Men⸗ 
ſchenmaſſe durch die Straßen, um die prächtige 
— zu ſehen. Auch an Gedichten zur 
Feier des Tages fehlte es nicht, und einige derſel⸗ 
ben werden von den Zeitungen mitgetheilt. Im 
St. James⸗Palaſt wurde Abends auf Befehl der 
Königin den Mitgliedern der Königlichen Familie 
und den hohen Staates und Hof Beamten ein gläns 


zendes Bankett gegeben, und an mehreren Orten 
der Stadt wurden die Armen feſtlich bewirthet. 
Heute ſoll in London mit vieler Pracht die Ver⸗ 
mählung des Lord Dinorben mit einer Schweſter 
der Gemahlin des Prinzen von Capua vollzogen 
werden. Der Herzog von Suſſex wird als erſter 
Zeuge bei der Trauung zugegen ſeyn. 85 
Lord Palmerſton hat im Unterhanſe auf eine an 
ihn gerichtete Frage erflärt, daß Capitain Elliot, 
der Ober- Intendant für den Britiſchen Handel in 
China, keinesweges von Canton abberufen ſey, und 
— man auch nicht die Abſicht habe, ihn abzube⸗ 
rufen. ie 
Lord Brougham hat in dem Streit zwiſchen dem 
Unterhaufe und den Gerichtshoͤfen als Rechtskun⸗ 
diger das Gutachten abgegeben, daß das Oberhaus 
in dieſer Sache nicht einſchreiten koͤnne. Vorgeſtern 
verſammelten ſich die Ausſchuͤſſe der Aldermen und 
des Gemeinderaths von London in der Guildhall 
und beſchloſſen eine Requiſition an den Lord-Mayor, 
in welche fie auf eine unverzügliche Zuſammenbe⸗ 
rufung einer großen Gemeinde-Verſammung an⸗ 
tragen, um ſich mit einer Adreſſe an die Königin zu 
wenden, im Fall die Sheriffs nicht ſofort freigegeben 
würden. Der Lord: Mayor hat, dieſer Requiſition 
zufolge, den heutigen Tag zu der gewuͤnſchten Ver⸗ 
ſammlung angeſetzt, auch ſchon geſtern die Zünfte 
von London zuſammenberufen, um ſich mit ihnen 
über den Vorfall zu berathen. 
Die Engliſche Regierung hat beſchloſſen, daß 
künftig in der Stͤdt Moſſul im Tuͤrkiſchen Aſien 
ein Engliſcher Beamter ſich aufhalten ſolle. 
Ein füͤrchterlicher Brand, der zu Savanna⸗la⸗ 
Mar auf der Inſel Jamaika ſtattgehabt, ſoll eis 
nen Schaden von 150,000 Pfd. St. angerichtet ha⸗ 
ben; es heißt, das Feuer wäre von den Schwarzen 
angelegt worden. 


2 Span Laer 
Madrid den 1, Febr. Von den 192 Deputir⸗ 


ten, die in 38 Provinzen gewählt worden find, ges - 
hoͤren 120 der gemäßigten, 39 der exaltisten Partei 
an und 29 find zweifelhaft, e 
Spaniſche Öränze, Bayonne den 7. Febr. 
In den Vaskiſchen Provinzen iſt ein neuer Inſur⸗ 
restiond » Verfuch gemacht worden. Es hat ſich 
nämlich in der Provinz Santander eine Guerilla 
gebildet, deren Kern aus 40 vormaligen Karliſtiſchen 
Offizieren unter dem Kommandanten Leguina bes 
ſteht. Zu Santa Lucia del Regata in der Concha 
von Barscaldo erhob ſich dieſe Bande zuerſt, mit 
dem Rufe: „Es leben die Fueros! Nieder mit der 
Conſtitution!“ Die Chriſtiniſche Garniſon wollte 
ſie zur Ruhe bringen, und verlor dabei einige Mann. 
Nach den letzten Berichten ſtand Leguina mit ſeinen 
Leuten in den Gebirgen von Santander. 


Belgie n. 
Brüffel den 11. Febr. In den beiden Flandern 


* 
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werden immer mehr Bittſchriften unterzeichnet, in 
denen um Einführung des Flamaͤndiſchen als amt⸗ 
liche und als Gerichtsſprache gebeten wird. 
An den Belgiſchen und Großherzoglichen Graͤn⸗ 
von Luxemburg findet jetzt, hieſtgen Blattern 
zufolge, ein ſehr lebhafter Schleichhandel ſtatt. 
Kürzlich kam es zu einem Kampfe zwiſchen 30 Beh 
ſchen Schmugglern und der Deutſchen Zollwache. 
Alter wurden in die Flucht geſchlagen, verloren 
bei dieſer Gelegenheit einen Todten und führten 
mehrere Verwundete mit ſich fort. ET e 
DEF TEPEESTE EEK Da ut ſchla nd. f 
Stuttgart den 8. Februar. Vor einigen Ta⸗ 
gen nahm die hieſige Wiedertaͤufergemeinde in dem 
benachbarten Neckar wieder eine Taufe vot. Unter 
den Taͤuflingen war eine junge hieſige Buͤrgers— 
Tochter. i h 
Baden den 7. Februar. Ein Engländer: ift hier 
uus gewieſen worden, weil er hochgeſtellte Pers 
ſonen groͤblich beleidigt hatte. Sein Betragen wuͤr⸗ 
de als wahnſinnig erſcheinen muͤſſen, wenn ſich nicht, 
wie man verſichert, bei ſeinem Scheiden eine große 
Debitmaſſe und inch die Jnſolvenz des Schuld⸗ 
ners herausgeſtellt hatte. 
: N den 13. Febr. (Saͤchſ. Bl.) Die 
außerordentliche Deputation der zweiten Kammer 
in Bezug auf die Hannoverſchen Verfaſſungs⸗An⸗ 
gelegenheiten, hat nach ausführlicher  Darlegung 
* Gründe folgendes einſtimmige Votum der 
Kammer zur Annahme vorgefchlagen: es möge bier 
ſelbe gemeinſchaftlich mit der erften Kammer in 
einer ſtaͤndiſchen Schrift bei der hohen Staats⸗Re⸗ 
gierung darauf antragen, daß dieſelbe 1) den ihr zu 
ebote ſtehenden Einfluß zur Wiederherſtellung des 
durch die einſeitige Aufhebung des Staatsgrundge⸗ 
ſetzes vom 26. September 1833 geſtoͤrten Rechtes 
zuſtandes des Koͤnigreichs Hannover auch fernerhin 
kraftigſt verwenden, und 2) bei der hohen Bundes— 
Verſammlung beantragen wolle: a) eine authen— 
tiſche Erklarung der durch Proclamafion vom 10. 
September 1839 von der Hannoverſchen Regierung 
bekannt gemachten Entſcheidung des Bundestages, 
namentlich des darin gebrauchten Ausdrucks: „der— 
malige Stände“; b) die Wiederherſtellung der durch 
den Bundesbeſchluß vom 14. November 1816 ges 
e nung der Bundes-Verſamm⸗ 
lung, durch welche die Bekanntmachung der Bun⸗ 
deskags⸗Verhandlungen durch den Druck als Regel 
feſtgeſetzt war, und e) die Einſetzung eines, die 
Stelle der ehemaligen Deutſchen Reichsgerichte ver⸗ 
tretenden uuparteliſchen und Vertrauen erweckenden 
Bundesſtaats⸗Gerichtshofes, welcher nach dem In⸗ 
halte des Art. 53 der Wiener Schluß: Akte befugt 
ware, nicht nur von Staͤnde⸗VBerſammlungen, ſon⸗ 
dern auch von allen anderen Betheiligten Beſchwer⸗ 
den über Aufhebung der Landes⸗Verfaſſung und 
über Juſtiz⸗Verweigerung anzunehmen und rechts⸗ 


kraͤftig darüber zu entſcheiden. Schließlich erklart 
ſich die Deputation gegen die Petition des Herrn 
von Ziegler und Klipphauſen: „daß unſere Ver⸗ 
faſſung unter die Garantie des Deutſchen Bundes 
geſtellt werde“, mit wenigen Worten und der Be⸗ 
theuerung des Vertrauens und der Liebe zu unſerem 
Koͤnige und dem Koͤnigl. Hauſe; daſſelbe Schickſal 
theilt die gleichlautende Petition des Herrn von 
Heldreich. 5 15 
8 ſter reich. 


j O e 

Wien den 11. Febr. Der Feldmarſchall-Lieu⸗ 
tenant Graf N Wartislaw ift zum General: 
Adjutanten Sr. Mojeftät ernannt worden. Zugleich 
verlieh ihm der Kaiſer die Geheime Raths⸗Wuͤrde. 
Als Chef der ftaatsräthlichen Militair⸗ Section hat 
ne Clam-Martinitz noch keinen Rachfolger ers 

alten. 

Graf Rudolph Appony, Sohn des Kaiſ. Bot⸗ 
— in Paris, iſt nach Petersburg abgereiſt, 
um ſich dort mit einer Tochter des Ruſſiſchen Staats⸗ 
miniſters Grafen von Benkendorff ehelich zu vers 
binden. Der Courierwechſel zwiſchen hier und den 
großen Hauptſtaͤdten, namentlich mit London und 
Petersburg, war die letzte Zeit über beſonders lebe 

t 


haft. 

Peſth den 1. Febr. (Nuͤrnb. Korr.) Die Stadt 
Peſth beorderte ſo eben eine Deputation an Se. 
Majeſtaͤt den Kaiſer, um für die Bahn auf dem 
linken Donau:Ufer zu bitten, — die Stadt Ofen, 
im Gegentheile, eine fuͤr die Bahn auf dem rech⸗ 
ten; es iſt nun konſequent, wenn das Peſther Ko⸗ 
mitat, das ſein Territorium auf beiden Ufern hat, 
ſich fuͤr beide Bahnen verwendet. Man erwartet 
bald die Entſcheidung der Regierung, die gewiß den 
weiſeſten Eingebungen zu folgen wiſſen wied. — 
Die Arbeiten an unſerer Kettendruͤcke find durch den 
hohen Waſſerſtand einſtweilen ins Stocken gerathen; 
ſie duͤrften aber bald wieder begonnen werden. 

Jit a lie n. 

Rom den 3. Febr. (Allg. Ztg.) Vorgeſtern 
hatte der Herzog von Vordeaux die Ehre, dem 
Papſt feinen Abſchiedsbeſuch in einer feierlichen Aus 
dienz abzuſtatten. Seine Reiſe nach Florenz iſt 
auf übermorgen feſtgeſetzt. Er wie fein Gefolge 
ſollen vom Papſte auf das liebevollſte entlaſſen wor⸗ 
den ſein. Der Kardinal-Staatsſecretair fo wie 
mehrere andere Herren der hohen Geiſtlichkeit haben 
dem Herzog ihre Aufwartung gemacht, und geſtern 
Abend war in feiner Wohnung eine zahlreich bes 
ſuchte Geſellſchaft verſammelt. 

Veroma den 3. Febr. Geſtern fand hier in der 
Kirche des Jeſuiten-Ordens eine religioͤſe Feier ſtatt. 
Um 8 ½ Uhr Vormittags legte der Pater Karl 
Odescalchi, ehemals Kardinal der Roͤmiſchen Kirche, 
nach vierzehnmonatlichem Noviziat, die feierliche 
Profeſſion in der Geſellſchaft Jeſu ab, indem er zus 
gleich in die Hande des Rektors des Noviziats hau⸗ 
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ſes, Pater Giuſeppe Ferrari, nebſt den üblichen drei 
Gelübvden, auch jenes der Miſſionen in partibus 
inhdelium gelobte. 2 
8 ur ge 


i. 

Konſtantinopel den 22. Jan. (L. A. 3.) 
Seit der Rückkehr Kiamil Paſcha's aus Alexandrien 
fanden fortwährend Berathungen im großen Rathe 
ſtatt. Alle Hoffnungen einer direkten Ausgleichung 
mit Mehmed Ali auf der von der Pforte proponirs 
ten Baſis ſind verſchwunden, und letztere hat, wie 
verſichert wird, abermals eine Note an die Geſand⸗ 
ten der großen Mächte erlaffen, worin ſie ihre Be⸗ 
ſorgniſſe über den fortwährend drohenden Zuſtand 
der Dinge neuerdings an den Tag legt. Mehmed 
Ali ließ ſich weder durch Kiamil Paſcha's vertrauliche 
Eroͤffnungen, noch durch die ernſthaften Remon⸗ 
ſtrationen des Engliſchen Konſuls Hodges ſich ein⸗ 
ſchuͤchtern, ſondern erklärte frei heraus, daß er den 
Reſultaten der Londoner Konferenz mit Gleichgül⸗ 
tigkeit entgegenſehen. 

Der Groß⸗Weſir Chosrew-Paſcha hatte vorgeſtern 
einen apoplektiſchen Anfall. Durch ſchnell auge⸗ 
wandte ärztliche Hülfe it der alte Groß: Vefir ge: 
rettet worden; er befindet ſich heute in einem ers 
träglichen Zuſtande. Der Tod dieſes Mannes, der 
allein die fein angelegten Plane des Vice⸗Koͤnigs 
zu durchſchauen vermag, wäre in dieſem Augen— 
blick fur die Pforte ein faſt unerſetzlicher Verluſt. 

A eng y p em 

Alexandrien den 16. Jan. (A. 3.) Vor 
einigen Tagen verſammelte Mehmed Ali die Ober⸗ 
Offthiere und Kommandanten der Schiffe, und ſagte 
ihnen unter Anderm Folgendes. „Wir ſind alle 
Mufelmänner und müſſen daher unter allen Um: 
ſtaͤnden zuſammen halten. Eine chriſtliche Macht 
(England) gedenkt und mit Krieg zu überziehen, 
wir brauchen aber dieſe Macht nicht zu fuͤrchten, 
da fie uns nur zur See gefährlich werden kann. 
Sollte von dieſer oder einer andern Macht eine 
Landung verſucht werden, dann hoffe ich zu Gott, 
daß ſich alle Mufelmänner zum gemeinſamen kraͤf⸗ 
tigen Widerſtand gegen die Chriſten vereinen wer⸗ 
den.“ Ein allgemeines donnerndes Ja war die 
Antwort. Dieſe Anrede hat, wie man ſich vorſtel⸗ 
len kann, eine große Senſation unter den hieſigen 

opäern gemacht, und ſchon ſpreugte man aus, 

der Englifche Konſul habe das Englitche Wappen 
von ſeinem Hauſe abgenommen. Wenn auch die 
Dinge noch nicht auf dieſen Punkt gekommen, find, 
fo wird es doch ſehr wahrſcheinlich, doß wir in etwa 
zwei Monaten den wichtigſten Ereigniſſen entgegen 
gehen werden. Die Truppen. Uebungen werden auf 
das eifrigſte betrieben, die Arabiſchen und Türkis 
u Soldaten execziren jetzt zuſammen, und es 
wird in Kürze dahin kommen, daß fie gänzlich: mit 
2 ander vermiſcht werden. — Aus Syrien iſt ein 
heil der bei Niſib gefangenen Türken angekom⸗ 


men; ſie ſind nach Kahira geſchickt worden. Man 
erwartet einige Aegyptiſche Regimenter, um längs 
der Aegyptiſchen Kuͤſte vertheilt zu werden; die 
Küftenftädte Syriens, wo eine Landung auszuführen 
wäre, erhalten eine Menge Kanonen, namentlich 
hoͤren die Arbeiten in St. Jean d'Acre nicht auf. 
— Der vermeintliche Sieg im Pemen hat ſich nicht 
beſtaͤtigt. N 

Ein von der Morning- Chronicle mitgetheiltes 
Schreiben aus Alexandrien vom 16. Januar 
ſpricht, in Uebereinſtimmung mit anderen Berichten, 
ebenfalls von den Ruͤſtungen des Paſcha. „Meh⸗ 
med Ali“, ſo heißt es in dieſer Korreſpondenz, 
„will, da ihm kundgethan worden, daß man Zwangs⸗ 
maßregeln gegen ihn ergreifen wolle, wenn er ſich 
den von den verbündeten Mächte ihm geſtellten Bes 
dingungen nicht fuͤge, und da man ihm mit einer 
Engliſchen Flotte und einer Oeſterreichiſchen Armee 
gedroht hat, ſeine Armee in Aegypten angeblich auf 
125,000 Mann bringen. Ein Lager von 40,000 
Mann ſoll im Delta errichtet werden, um an allen 
Theilen der Kuͤſte zur Dispoſition zu ſeyn; eine 
Reſerve von Rekruten ſoll in Kahira bleiben. Die 
Feſtungswerke von Abukir werden hergeſtellt, ſo 
wie auch die weſtwaͤrts von dem Hafen von Alexan⸗ 
drien, nach dem ſogenannten Araber-Thurm zu. 

— 


Vermiſchte Nachrichten, i 

Poſen. — Trotz der fo häufig wechſelnden Wite 
terung hat ſich die Krankenzahl und die Mortalität 
innerhalb der in dieſer Jahreszeit gewoͤhnlichen 
Gränzen gehalten. Katarrhaliſch- rheumatiſche 
Krankheiten waren die am häufigften vorgekomme⸗ 
nen; doch im Allgemeinen ohne bösartigen Cha⸗ 
rakter. Unter den Kindern iſt das Scharlachfieber 
nicht ſelten; auch der Keuchhuſten noch ziemlich 
verbreitet. — Wiederum ſind im verfloſſenen Mo⸗ 
nat 7 Perſonen in verſchiedenen Theilen des hiefl- 
gen Departements erfroren gefunden. — Ju Folge 
des übermäßigen Genuſſes von Branntwein hat ſich 
ein Individuum feinen plößlichen Tod zugezogen. 
Ertrunken iſt ein Menſch und zwei haben durch 
Selbſtmord ihrem Leben ein Ende gemacht; vier 
kamen durch verſchiedene Ungluͤcksfaͤlle um. — Auf 
dem Wartha⸗Strome fing, nachdem der Fluß vom 
Eiſe befreit war, ein reges Leben an zu beginnen, in⸗ 
dem die hier an Poſen im Winterlager befindlichen 
Kähne fofort angefangen hatten, ihre beſtimmten 
Ladungen einzunehmen. Unmittelbar vor dem Eis⸗ 
gange hatte unfere Polizei, um Unglück zu verhü⸗ 
ten, das Auseiſen und Vefeſtigen jener Kähne bes 
wirken laſſen, da die Schiffer in dieſer Beziehung 
immer ſehr ſorglos find und ihre Fahrzeuge ohne 
Schutz und Aufſicht, zu eignem Nachtheil einfrie⸗ 
ren laſſen und ſich um irgend weitere Gefahr nicht 
kümmern. (Leider iſt aber die Schifffahrt durch 
den am 17., 18. und 49 eingetretenen ploͤtzlichen 
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Froſt wieder gehemmt worden. Heute Morgen (19.), 
trug unſere Warthe wieder gewaltige Eisſchollen 
und das linke und rechte Ufer war wieder ſtauchigt.) 
— Der Sturm am 21ſten v. M. hat nicht unbe⸗ 
bedeutenden Schaden, beſonders an den Daͤchern 
der Haͤuſer, angerichtet. Im Dorfe Brody, Buker 
Kreiſes, hat er einen neuen maſſiven Schaafſtall, 
mehr als 1000 Rtlr. werth, und in Kubaczyn einen 
dergleichen von 250 Rthlr. an Werth umgeriſſen, 
und dabei am erſtgenannten Orte 50 und in Kuba⸗ 
ezyn 40 Stuck Schaafe getoͤdtet. Nach den einge⸗ 

angenen Berichten ſind im verfloſſenen Monat im 
Posener Reg.⸗Bezirk 4 Wohnhaͤuſer, 2 Ställe und 
1 Wagenſchuppen, ſaͤmmtlich mit nur geringen 
Summen bei der Provinzial-Feuer-Societaͤt verſi⸗ 
chert, ein Raub der Flammen geworden. — Der 
Stand der Winterſaaten iſt fortwährend gut und 
verſpricht eine reiche Erndte. — Die Felder ſind zwar 
vom Schnee entbloͤßt, doch iſt bei der milden Wit— 
terung hierdurch keine Gefohr für die Saaten zu 
beforgen. — In den Städten Bleſen, Reifen, Ple— 
ſchen, Wronke und Schildberg, denen die revidirte 
Staͤdteordnung vom 17. Maͤrz 1831 verliehen iſt, 
ſind die Vorbereitungen zur Einfuͤhrung derſelben 
getroffen und die Stadtverordneten -Wahlen großen— 
theils beendigt. — Das Intereſſe für die Schulen 
und für ihr Gedeihen wird namentlich im Bauern 
ſtande immer allgemeiner. Es kommen ſchon, ſonſt 
unerhoͤrte, Fälle vor, daß Gemeinden aus freiem 
Antriebe die Einrichtung einer Schule und den Bau 
des Schulhauſes beſchließen. Es fehlt aber immer 
noch an qualifizirten Subjecten zur Beſetzung der 
vacanten Lehrerſtellen. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 7. vom 18. 
d.: 1) Erneuerte Verwaltung der Wollſteiner Su— 
perintendentur durch den Herrn Konſiſtoriak Rath 
—. hierſelbſt. 2) Verleihung des Profeſſor— 

itels an die Oberlehrer des hieſigen Friedrich: 
Wilhelms⸗Gymnaſiums, Hrn. Dr. Loew und Hrn. 
Ziegler. 3) Aufhoͤren der Sperre von 10 Ortichaf: 
ten wegen Erloͤſchens der Schaafpocken. 4) Ter- 
minbeſtimmung fuͤr die Geſchaͤfte des Schau-Amts 
zu Poſen, 28. Febr. c. 5) Verlegung folgender 
Jahrmaͤrkte: a) zu Sandberg vom 9. März, 15. 
Juni, 24. Auguſt und 30. Nov. auf den 10. Marz, 
16. Juni, 25. Auguſt und 1. December c.; b) zu 
Pinne vom 9. auf den 16. März c.; e) in Pude⸗ 
1 16. April auf den 9. April c.; und d) 
zu Ryczywok vom 8. April auf den 6. April e. 6) 
Berichtigung der Verhaͤltniſſe des als taubſtumm 
aufgetretenen Betruͤgers J. G. Schirmer. 7) Des 
bits erlaubniß fuͤr 4 in deutſcher und 6 in polniſcher 
Sprache außerhalb der deutſchen Bundesſtaaten ers 
ſchie nene Druckſchriften. 8) Nachweis der Preiſe 
der Lebensbeduͤrfniſſe pro Januar c. 
ſich tigter Mühlenbau zu Lewkow, Kreis Adelnau. 
10) Beſtimmung der Praͤkluſivfriſt zur Einreichung 


9) Beab⸗ 


der Geſuche um Klaſſenſteuerermaͤßigung pr. 1840, 


11) Empfehlung der Rechnungstafeln vom Rech⸗ 
nungsrath Neiſch. 12) Perſonal-Chronik. 

Koblenz den 7. Febr. Die hieſige Zeitung 
enthält mehrere Berichte uͤbet die große Feuers⸗ 
brunſt in Enkirch an der Moſel. Das Feuer war 
am Aten d. M. um 10 Uhr Vormittags ausgebro⸗ 
chen und nach der letzten Meldung vom Abend jes 
nes Tags ſollen ſchon über 100 Haͤuſer in Aſche 
gelegen haben, ohne daß den Flammen bis dahin 
hätte Einhalt gethan werden konnen. Von zwei 
Kindern wußte man, die umgekommen waren. 
Ein Kurheſſiſches Blatt ſchreibt aus Caſſel, 
die jetzige Staͤndeverſammlung ſei im ganzen Mit⸗ 
telgut, mehr verſtaͤndig, als geiſtreich, geſetzt und 
nüchtern bis zur Philiſterhaftigkeit, übrigens redli⸗ 
chen Willens, etwas mehr Intelligenz könne ihr 
nicht ſchaden und an Energie werde ſie nicht ſterben. 
Der Heſſenbote meint, einige Schuld dabei habe 
die Staats-Regierung. 

Nach der neueſten Engliſchen Rangordnung 
kommt zuerſt die Frau, dann der Sohn, den ſie 
etwa bekommen koͤnnte, dann der Vater des zu er⸗ 
wartenden Sohnes. So iſt der Rang der Koͤnigl. 
Familie nunmehr im Parlament beantragt. 

ee 4 @orfs,) 

Die Frankf. O. P. A Ztg. ſchreibt: Mit vieler 
Zuverlaͤſſigkeit können wir als den Verfaſſer 
der „Europäiſchen Pentarchie“ den Grafen 
Adam Gurowski, Mitglied der Erziehungscom⸗ 
miſſion in Warſchau, bezeichnen. Aus einer deutſch⸗ 
polniſchen Familie ſtammend, hat er ſich im Ver⸗ 
laufe der polniſchen Revolution auf mehrfache Weiſe 
bemerklich gemacht. Der exaltirteſten Fraction anges 
hoͤrig, erbitterte er, ohne das Vertrauen dieſer er⸗ 
werben zu koͤnnen, alle Meinungen wider ſich. 
Von der Amneſtie ſpaͤter Gebrauch machend, hat 
er ſeine gegenwaͤrtige Stellung gewonnen. Das 
Buch ſelbſt iſt, in Engliſcher Sprache verfaßt, 
nach Deutfchland gekommen und erſt hier übertras 
gen worden. Soeben iſt eine neue Broſchuͤre von 
ihm angekuͤndigt: „La civilisation et la Russie.“ 

Die Deutſche Auswanderung hat im Gans 
zen 1839 entſchieden abgenommen; ſie iſt um mehr 
als 2000 Seelen gegen die Jahre des häufigften 
Zuſtroͤmens zurückgeblieben. Es gingen 1839 von 
Bremen nach Baltimore 47 Schiffe mit 5967 Paſ⸗ 
ſagieren, nach Newyork 28 Schiffe mit 3646, nach 
Neu⸗Orleans 15 Schiffe nut 1957, nach Philadel⸗ 
phia 9 Schiffe mit 574, nach Charleſton ꝛc. 4 
Schiffe mit 149, nach Richmond 1 Schiff mit 128, 
zuſammen 114 Schiffe mit 12,421 Paſſagieren. 
Von dieſen Schiffen waren 93 Bremer, 2 Hambur⸗ 
ger, 16 Nord⸗Amerikaner, 1 Engliſches, 1 Schwe⸗ 
diſches, 1 Oeſterreichiſches Schiff. 

Vor einiger Zeit wurde in mehreren Städten 
Englands eine Kugel gezeigt, welche eine ge⸗ 
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neigte Fläche „von ſelbſt hinauflief.“ 
Dieß erregte allgemeine Verwunderung, doch trat 
die Erfindung bald wieder in den Hintergrund, weil 
der Erfinder von Privat-Ungluck ſchwer miederge⸗ 
drückt wurde. Jetzt iſt er mit ſeiner Erfindung wie⸗ 
der hervorgetreten und wird ſie nachſtens bekannt 
machen; ſie foll von der hoͤchſten Wichtigkeit für 
Tocomotiven ſein, und wird das ganze Material 
einer Eiſenbahn ſehr vereinfachen, dadurch aber die 
ungeheuren Koſten außerordentlich vermindern, 

Die Stadt Kanturk. (Irland) wurde dieſer Tage 
durch ein außerordentliches Ereigniß in Aufregung 
verſetzt. Tauſende von Landbewohuern ſahen, wie 
eine braͤunliche Maſſe ſich fortbewegte und Alles in 
ihrem Fortrucken zu verſchlingen drohte. Man ers 
kannte bald, daß ein Moor von 300 Acres, das 
einem Oberſt Longfield zu Farandoyle gehörte, in 
Bewegung gerathen ſel. Das Fortruͤcken dieſer 
Maſſe, die auf ihrem Wege Alles zerſtoͤrte, hatte 
etwas Furchtbares. Im Thale ſtieß die Maſſe auf 
einen raſch fließenden Bach, der ſie in mehre 
Theile zerriß, die dann auf den Wieſen am Ufer 
haͤngen blieben. Die Landleute werden lauge zu 
thun haben, bis fie dieſe Maſſen hinwegraumen. 
Ein Jäger, der im Augenblick, wo das Moor in 
Bewegung gerieth, ſich darauf befand, hatte kaum 
Zeit, ſich zu entfernen, es gelang ihm aber nicht 
mehr, die Nachbarn zu rechter Zeit von dem Fort⸗ 

rutſchen dieſer Lawine zu warnen, die bereits eine 
Wohnung zerſtoͤrt hatte; glücklicherweiſe iſt Nie: 
mand umgekommen. Dieſe Erſcheinung iſt in Ir⸗ 
land nicht ganz ſelten. 

Man ſchreibt aus Paris: Meyerbeer, der 
größte Komponiſt, Rachel, die größfe dramatiſche 
Künftlerin, Mad. Garcia, die größte Sängerin, 
Henty Herz, der größte Klavierprofeſſor — und 
doch, ſagt ein Journal, hat die Synagoge in Paris 
noch keine goldne Kuppel! ; 

In Wien werden jetzt von den Modeherren die 
Haare à la Fieschi getragen. Das muß ganz 
moͤrderiſch ausſehen, wenn ſo ein Stutzerchen Bas 
termoͤrder um den Hals und eine Koͤnigsmoͤrder⸗ 
Friſur auf dem Kopfe hat. Dieſe beſteht darin, 
daß die Haare des ganzen Kopfes bis auf etwa 
einen Zoll von der Wurzel abgeſchnitten werden. 
N tragen die Wiener Herren jetzt kurze Mäntel 

Re | Pltalien. 5 

Der Komiker Lang in München ſpielte den Natzi 
(Culenſpiegel). In einem Liede, das er einlegte, 
fang er eine Strophe des Inhaltes, daß Neftroy 
jetzt hoch über Shakeſpeare, Schiller und Goͤthe 
ſtehe, und führte dabei kräftige Seitenhiebe auf die 
af als ſchuldig an dem Verfalle der 

— gelungen, mußte lang und ſchwer gebüßt wer 
en. Er ward zu 100 Gulden Strafe und acht⸗ 


tägigem Gefängniſſe verdammt. Als er darauf 


ie Wahrheit, die Natzi in feiner Dumme 


wieder den Natzi ſpielte und hervorgerufen wurde, 
erſchien er mit einem Schloſſe vor dem Munde und 
dankte nur durch ein ſtummes Hum. Dafür durfte 
er keine Strafe zahlen. 96 i 


22 ͤ PPP m 0 7 


Stadt⸗Theater. N 

Donnerſtag den 20. Februar. Wegen noͤthiger 
Vorkehrungen und Proben kein Theater. beat 
Freitag den 21. Febr. Zum Erſtenmale: Die 
Veſtalin; große lyriſche Oper in 3 Akten. Nach 
dem Franzoͤſiſchen von Herklots. Muſik von Spon⸗ 
tini. (Julia, eine junge Veſtalin — Mad. Jas 
cobi⸗Betz, vom Hoftheater zu Carlsruhe. — Der 
Oberprieſter Jupiters: Herr Hauſer, vom Hof— 
theater zu Deſſau.) i 

(Mittwoch den 26. 


Februar wird die Bühne ger 
ſchloſſen.) * r 


0 5 Bekanntmachung. 1267 

Mit Hinweiſung auf unſere, den nothwendigen 
Verkauf des Ritterguts Brodowo, Schrodaer 
Kreiſes, anordnende Verfuͤgung vom 18ten Jauuar 
d. J., zu welchem Zweck Termin am 30ſten Juli 
d. J. anſteht, wird hiermit nachträglich zur Kennt- 
niß gebracht, daß das Gut Bro dowo zwar auf 
49,398 Rthlr. 7 ſgr. 4 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt 


worden, daß jedoch in dieſem Taxwerthe der Werth 


der ſogleich haubaren, auf 10,927 Rıplr, 15 fgr. 11 
pf. abgeſchätzten Holzbeftände nicht mitbegriffen iſt. 
Poſen den 15. Februar 1840. 3 
Koͤnigliches Ober-Landes-Gericht. 
1. Abtheilung. 


„„ „„ „„ „„ 


Ediktalvorladung. Pr 
Ueber den Nachlaß des am 3ʃſten März 1833 zu 
Murzynowo koscielne verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Vincent von Suchorzewski, zu welchem das 
im Schrodaer Kreiſe belegene adeliche Gut Po d⸗ 
stolice nebſt Zubehör gehört, iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 
am 7ten Mai 1840 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Ober-Landesgerichts Referendarius Frey 
im Partheien⸗Zimmer des unterzeichneten Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts an. 8 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. > — 
Poſen den 7. December 1839. e 
Koͤnigliches Ober: Landesgericht, 
| I. Abtheilung. A 
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Auktion. 
Montag den 24ſten d. Mts. Vormittags 
um 9 Uhr werden im hieſigen Koͤnigl. Train⸗Depot, 
Magazinſtraße No. 7., eine bedeutende Anzahl für 
den Koͤnigl. Dienſt nicht mehr anwendbare Wagen, 
Geſchirre, Sättel nebſt ſaͤmmtlichem Zubehör, al⸗ 
tes Eiſen, Geräthe von Holz und von Blech, fo 
wie eine Menge anderer Gegenftände, oͤffentlich 
meiſtbietend verauktionirt, die zum Grunde liegen⸗ 
den Bedingungen jedoch erſt im Termine bekannt 


gemacht. 
Poſen den 11. Februar 1840. 
Koͤnigl. Train⸗Depot V. Armee-Corps. 


. Bekanntmachung 

Die trifftigſten Beweggründe noͤthigten uns, den 
Handlungs-Reiſenden Robert v. Jutrzenda 
gegen Ende voriges Jahres fofort aus unferen Dien⸗ 
ſten zu entlaſſen. Indem wir dies hiermit veroͤf⸗ 
fentlichen, bitten wir zugleich unſere Geſchaͤfts⸗ 
reunde ergebenſt: fernerhin unſeren Reiſenden die 

echnungsbetraͤge nur gegen Vorzeigung einer von 
uns ausgeſtellten Vollmacht zu zahlen. 

Berlin am 12. Februar 1840. 

Fr. Wilh. Krauſe & Comp. 
—ů—ů—ů—ͤͤͤ ̃ n ů ů 1 —— 
Fur Hausbeſitzer. 

Nachdem ich hier längere Zeit als Geſelle gear⸗ 
beitet, namentlich auch nach dem Abſterben des 
Schornſteinfegermeiſters Szamborski deſſen Ge⸗ 
ſchaft einige Zeit geführt habe, fo bin ich nunmehr 
als Schornſteinfegermeiſter beftätigt, und werde 
mein Gewerbe ſelbſtſtaͤndig betreiben, empfehle 
mich daher den geehrten Herren Hausbeſitzern mit 
dem Bemerken, daß ich auch die Maurerprofeſſion 
gründlich erlernt habe, alſo um ſo mehr im Stan⸗ 
de bin, in meinem Gewerbe nuͤtzlich zu ſeyn, und 
werde ſtets mich beſtreben, das mir guͤtigſt zu 
ſchenkende Zutrauen beſtens zu rechtfertigen. Auch 
werde ich die Schornſteinreinigung, welche dem 
Meiſter Dominik anvertraut iſt, beaufſichtigen 
und leiten. 

Poſen den 19. Februar 1840. 
Vincent Roſentreter, 
Schornſteinfegermeiſter, St. Martin 
No. 64. wohnhaft. 


— —— — 
Wiederum neue Sendung von fri⸗ 


ſchen ausgezeichnet ſchönen Auſtern 
empfing die Handlung 

| Sypniewski in Pofen. 

Zwei Thaler find gefunden worden. Das Nähere 


bel dem im Bureau des Königlichen General⸗Kom⸗ 
mandos kommandirten Feldwebel Tſchuſchke. 


Balls Anzeige. 

Zu dem Sonnabend den 22ſten Februar c. im 
Kubickiſchen Lokale ſtattfindenden Balle find Billets 
jetzt für 7% Sgr. zu bekommen. An der Kaffe iſt 
jedoch das Entrée auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zeitel. 


Zins- Preuss. Cour. 
ief Geld. 


Den 17. Februar 1840. 


taats- Schuldscheine 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 |103% |103% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | — 73 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. | 3% | 102°, 101, 
Neum. Schuldverschreibungen , 35 102% 101 
Berliner Stadt- Obligationen | 4 104“ 1031 
Königsberger dito „ — — 
Elbinger dito „44 — — 
dito dito . . 33 100 — 
Danz. dito v. in 1. 8 455 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . | 3% 1025 102 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 — 110% 
Ostpreussische dito 3 102% | — 
Pommersche dito 34 103% 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 3; |103% | 103% 
Schlesische dito 35 — 102 
Coup. u. Z.-Sch.d.Kur.-u. Neum. | — 94 — 
Gold al marco — 215 — 
Neue Dueaten — 18 — 
Friedrichs d'or — 12 2% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. | — 9% 2 
Disconto .. . e 20.0. 3 
artt:Preite vom Getreide. 


Berlin, den 13. Februar 1840. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 24 Sgr. 5 Pf., 
auch 2 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 
14 Sgr., auch 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; große 
Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; kleine Gerſte 1 
Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf., auch 1 Rthlr. 3 Sgr.; Hafer 
1 Rthlr., auch 26 Sgr. 3 Pf.; Erbſen 1 Rthlr. 
25 Sgr., auch 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Zu Waſſer: Be (weißer) 2 Rthlr. 25 
Sgr., auch 2 Rthlr. 2. 8955 6 Pf. und 2 Rthlr. 
17 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf., 
auch 1 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf.; Hafer 1 Rrhlr., 
auch 28 Sgr. 9 Pf. 

Mittwoch den 12. Februar 1840. 

Das Schock Stroh 9 Rthlr. 15 Sgr. und 8 
Rthlr., auch 6 Rthlr. 15 Sgr. Der Centner Heu 1 
Rthlr., auch 20 Sgr. ö 

Branntwein ⸗Preiſe. 
vom 7. bis incl. 13. Febr. 1840. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
fofortige Ablieferung, nach Angabe: Korn⸗Brannt⸗ 
wein 18 Rthlr. 22 5 — 6 Pf.; Kartoffel⸗Brannt⸗ 
wein 17 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 16 Rthlr. 


15 Sgr. 
„ Kartoffel⸗Preiſe. 
5 Der Scheffel Kartoffeln 18 Sgr., auch 12 Sgr. 


